
olle diplomatische  un Beziehungen  em Vatikan zwischen Israel

Grundsatzübereinkommen
Artikel

CGsestuützt aut seıne Unabhängigkeıitserklärung, bekräftigt der Staat Is-
rael seıne ständıge Verpiflichtung, das Menschenrecht der Religions- und
Gewissenstreiheit achten und wahren, W1e€e CS iın der allgemeinen
Menschenrechtskonvention und 1n anderen internatiıonalen Abkommen,
denen beigetreten ist, testgeschrieben worden 1St

(sestutzt aut die Erklärung des / weıten Vatiıkanıschen Konzıls ‚Di-
onıtatıs humanae‘ ZUr Religionsfreiheıit, bekräftigt der Heılıge Stuhl die
Verpflichtung der katholischen Kırche, das Menschenrecht der Reli-
Z10NS- und Gewissenstreiheit wahren, W1e€e CS iın der allgemeinen Men-
schenrechtserklärung und 1n anderen ınternatıionalen Abkommen, denen

beigetreten 1St; festgeschrieben 1St Der Heılıge Stuhl ll ebenso den
Respekt der katholischen Kırche VOT anderen Religionen und ıhren ‚Ans
hängern bekräftigen, W1€e 1eSs tejerlich VO Z weıten Vatiıkanıschen Kon-
711 in der Erklärung ‚ Nostra aetate‘ Zzu Verhältnis der Kırche den
nıchtchristlichen Religionen testgelegt 1St

Artikel
Der Heılıge Stuhl und der Staat Israel verpflichten sıch Z ANSCMCS-

Zusammenarbeıt be1 der Bekämpfung aller Formen des Antise-
mıtısmus, aller Arten des Rassısmus und der relig1ösen Intoleranz: s$1e
verpflichten sıch auch, das wechselseıtige Verständnıiıs den Völkern
SOWI1e die Toleranz zwıschen den Gemeinschaften und den Respekt VOT

Leben und Wüuürde der Menschen Öördern.
Der Heıilıge Stuhl bekräftigt be] dieser Gelegenheıit seıne Verurte1-

lung VO Haf, Verfolgung und allen anderen Ausdruckstormen des Antı-
sem1t1smus, die sıch das jJüdısche Volk und die Juden W:
Wann und durch WeCenNn auch immer gerichtet haben Insbesondere be-
klagt (deplores) der Heılıge Stuhl Angriffe auftf Juden und die Entweiıhung
jüdıscher 5Synagogen und Friedhöfe, Akte, die das Andenken der Opfer
des Holocaust angreıten. Das oilt besonders, WenNnn diese Attacken 1n (e-
genden stattfinden, in denen Juden ermordet worden sınd
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Artikel
Der Heılıge Stuhl und der Staat Israel anerkennen, da{fß beide Seıten

freıi sınd 1n der Ausübung ıhrer Rechte und Vollmachten. Sıe verpflichten
sıch, dieses Prinzıp 1ın iıhren vegenseıltigen Beziehungen und in ıhrer Sl
ammenarbeıt Z Wohl ıhrer Völker respektieren.

Der Staat Israel anerkennt das Recht der katholischen Kırche, ıhre
lıg1ösen, moralıschen, erzieherischen und karıtatıyven Funktionen Uu-

üben, ıhre eigenen Einrıchtungen haben und ıhr Personal 1n diesen
Einrichtungen der für diese Funktionen auszubilden, und
anzustellen. Dıie Kırche anerkennt das Recht des Staates Israel, seıne
Funktionen auszuüben, WwW1e€e die Förderung und den Schutz der
Wohlfahrt und die Sıcherheit der Bürger. Beıde, Staat Israel und katholi-
sche Kırche, anerkennen die Notwendigkeıt VO  m Dıialog und Koopera-
t10on 1ın solchen Angelegenheıten, die 4es ıhrer Natur ach ertordern.

Betreftftend der katholischen Juristischen Person ach kanonıschem
Recht werden der Heılıge Stuhl und der Staat Israel Verhandlungen füh-
recNn, ıhr volle Wırksamkeıt 1m ısraelıschen Recht geben, ENISPFE-
chend dem Ergebnis eıner gemischten Experten-Unterkommaissıon.
Artikel

Der Staat Israel bekräftigt selıne andauernde Verpflichtung, den ‚Sta-
LUS quo ın den betreffenden christlichen heiligen Stäatten autfrechtzuer-
halten und respektieren, ebenso dıe jeweılıgen Rechte der christliıchen
Gemeıinschatten untereinander. Der Heılıge Stuhl bekräftigt die ortdau-
ernde Verpiflichtung der katholischen Kırche, den vorgenannten ‚Status
©  quo und dıe genannten Rechte wahren.

Dıiıes oilt ungeachtet entgeg__en ESELZLEF Interpretationen ırgendeıines
Artıkels dieser fundamentalen UÜbereinkuntt.

Der Staat Israel stiımmt miıt dem Heılıgen Stuhl ın der Verpiflichtung
ABE anhaltenden Respekt und Schutz des eigenen Charakters der katho-
ıschen heilıgen Stätten W 1€ Kırchen, Klöstern, Konventen, Friedhöten
und dergleichen, übereın.

Der Staat Israel vereinbart mıt dem Heıilıgen Stuhl eıne anhaltende
Garantıe der Freiheıit des katholischen Kultus.

rRu



Artikel
Der Heılıge Stuhl und der Staat Israel anerkennen das beidseitige In=

eresse der Förderung christliıcher Pılgerfahrten 1n das Heılıge Land
Wenn eıne Notwendigkeıt ZuUuUr Zusammenarbeıit in diesen Fragen ent-

steht, werden dıe jeweılıgen Stellen der Kırche und des Staates sıch era-
en und zusammenarbeıten.

Der Staat Israel und der Heıilige Stuhl.drücken die Hoffnung AaUS, da{i
solche Pilgerfahrten Gelegenheıt ZU besseren Verständnıs 7zwiıischen den
Pılgern und dem Volk Israel SOWIl1e den Religionen in Israel dıenen.

Artikel
Der Heılıge Stuhl und der Staat Israel bekräftigen gemeiınsam das Recht
der katholischen Kırche, Schulen und Studieninstitute aller Grade e1INZU-
richten, unterhalten und leiten. Dieses Recht wiırd ausgeübt iın Eın-
klang mıt den Rechten des Staates Israel 1im Bereich der Erziehung.
Artikel
Der Heıilıge Stuhl und der Staat Israel anerkennen eın gemeınsames Inter-
CSSC der Förderung und Ermutigung Ar kulturellen Austausch 7W1-
schen katholischen Institutionen ın der SaNzZCch Welt und erzieherischen,
kulturellen und wissenschaftlichen Einrichtungen iın Israel. S1e wollen
den Zugang Manuskrıipten, historischen Dokumenten und Ühnlichem
Quellenmaterıal 1n Übereinstimmung mıt anwendbaren (zesetzen und
Regelungen erleichtern.

Artiıkel
Der Staat Israel anerkennt, da das Recht der katholischen Kırche BANT:

Freiheit der Meinungsäußerung iın der Ausübung ıhrer Funktion auch
durch kırcheneigene Kommunikationsmuittel ausgeübt wırd Dieses
Recht wırd 1m Eınklang mMI1t den Rechten des Staates Israel 1im Bereich der
Kommunikationsmuittel wahrgenommen.
Artikel
Der Heıilıge Stuhl und der Staat Israel bestätigen das Recht der katholi-
schen Kırche, ıhre karıtatıven Funktionen durch ıhre Gesundheıitstürsor-
C und durch ıhre so7z1alen Einrichtungen auszuüben, und W ar 1n Eın-
klang mIıt den Rechten des Staates Israel ın diesen Bereichen.
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Artıkel
Der Heılıge Stuhl und der Staat Israel bekräftigen gemeınsam das

Recht der katholischen Kırche auf Eıgentum.
hne dafß in dıe Rechte der Vertragspartner eingegriffen wiırd, wırd

folgendes festgelegt:
a} Der Heılıge Stuhl und der Staat Israel wollen 1nuGlauben_
menarbeıten durch eın umfassendes Übereinkommen, das annehmbare
LoOsungen für beide Seıiten bringt. | D geht dabe1 die ungelösten,
hängıgen der strıttıgen Probleme, die Eıgentum, wirtschaftliche und
steuerliche Fragen der katholischen Kırche 1m allgemeınen der katholi-
scher Einrichtungen und Gemeinschaften 1MmM besonderen betreiten.

Um diese Verhandlungen fortzuführen, werden eıne ständıge bılatera-
le Arbeitskommuissıon SOWI1e eıne der mehrere bilaterale Experten-Un-
terkommuissıonen benannt, die diese Fragen studieren und Vorschläge
unterbreıten.

C) Die Vertragsparteien sehen VOIlI, diese Verhandlungen innerhalb el
onaten ach Inkrafttreten des vorliegenden Abkommens aufzuneh-
INCN, mı1t der Absicht, eıner Übereinkunft innerhalb VO WEel Jahren
ach Begınn der Verhandlungen kommen.

Während der Dauer der Verhandlungen soll jede damıt nıcht VCI-

einbarende Verpflichtung vermıeden werden.

Artikel 11

Der Heıilıge Stuhl und der Staat Israel verpflichten sıch gegenselt1g
ZAAT- Förderung VO friedlichen Lösungen be]l Konftlikten 7zwıischen Staa-
ten und Natıonen, Gewalt und Terror AUS dem internationalen Leben
auszuschließen.

Indem der Heılıge Stuhl iın jedem Fall das Recht aut Ausübung seınes
moralischen und spiriıtuellen Lehramtes aufrechterhält, scheint 6S r_
tun, daran erinnern, da{fß gemäfßs des ıhm eigenen Charakters sıch fe1-
erlich verpflichtet, gegenüber allen 1Ur zeıitlichen Konflikten eın Außen-
stehender (remamıng stranger) leiben, besonders, W 4S umstrıttene
Gebiete und renzen betriftft
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Artıkel
Der Heılıge Stuhl un der Staat Israel werden weıter 1nu Glauben
ber die Jul: 19972 1ın Jerusalem vereinbarte und Jul: 1992 1m
Vatıiıkan bestätigte Agenda verhandeln. S1e werden ebenso mMiı1t den Pro-
blemen umgehen, die 4US den Artıkeln dieser UÜbereinkunft resultieren,
ebenso miıt Fragen: dıe beıderseıts als Verhandlungsmaterie betrachtet
werden.

Artıkel 13

Die 1n dieser Übereinkunft verwendeten Begriffe gebrauchen die
Vertragspartner ın tolgendem Sınne:

A) ‚Katholische Kırche‘ und ‚Kırche‘ einschließlich ıhre Gemeıinschaf-
ten und Einrichtungen.

Mıt dem Begriff ‚Gemeıinschaften‘ der katholischen Kıirche sınd
anderem katholische relig1öse Einheiten gemeınt, die VO Heıligen Stuhl
als Kırchen eıgenen Rechts und VO Staat Israel als anerkannte relig1öse
Gemeıiinschaften bestätigt sınd

C) Miıt ‚Staat Israel‘ und ‚der Staat‘ sınd auch die VO (zeset7z eingerichte-
Ften Behörden eingeschlossen.

Ungeachtet der Gültigkeıit dieser Übereinkunft 7zwischen den Ver-
Lragspartnern und hne VO den allgemeinen rechtlichen Regeln abzu-
weıchen, die Vertrage betrefftfen, stımmen dıe Vertragspartner darın ber-
e1n, da{fß dieses Abkommen keine Rechte un Verpflichtungen g_
nımmt, welche eıner der beiden Partner mıt eiınem der mehreren Staaten
bınden und die den beiden Vertragspartnern 1im Augenblick dieses Ver-
Lrages zugänglich sınd

Artıikel
ach Unterzeichnung der vorliegenden Grundsatzübereinkunft und

in Vorbereitung der Autnahme voller dıplomatischer Beziehungen Lau-
schen der Heılıge Stuhl und der Staat Israel Sondergesandte aus, deren
Rang und Befugnisse 1n eiınem Zusatzprotokoll testgelegt sınd

Im Anschlufß das Inkrafttreten und unverzüglich ach dem Begınn
der Ausführung der vorliegenden Grundsatzübereinkunft werden der
Heılıge Stuhl und der Staat Israel volle dıplomatische Beziehungen auf
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der Ebene eıner Apostolischen Nuntıatur seıtens des Heılıgen Stuhls und
eıner Botschaft seıtens des Staates Israel autfnehmen.

Artıkel
Diese Übereinkunft trıtt iın Kraft Tas der etzten Beurkundung der
Ratıtikation durch eiınen der beiden Vertragspartner.

Gegeben ın W Ee1 Orıginalversionen, Englısch und Hebräisch, beide Tex-
gleichermaßen authentisch. Be1i Ditfferenzen hat der englische Text den

Vorrang
Unterzeichnet 1in Jerusalem, Dezember 1D9
entsprechend dem Tevet 5754

Fur den Staat Israel Fur den Heıligen Stuhl

SCZ Jossı Beıilin DCZ Claudıo Marıa Cell:

Die Reaktion auf dieses UÜbereinkommen W Aar in jüdischen und 1ın nıcht-
jüdıschen Zeıtungen nıcht gerade enthusıastisch.
Auft jJüdıscher Seıte wırd VOT allem darauft autmerksam gemacht, da{ß der
Vatikan besonders Zeıten S E aber auch teilweıse Pıus
GE die Verpflichtung nıcht erkannt hat, dem jüdıschen Volk eıne S1-
chere Heımstätte yarantıeren. Es wiırd auch aut die schreckliche G7
schichte des christlichen Antısemitismus 1mM Miıttelalter hingewıiesen
w 1e€e autf das weıtgehende Schweıgen der Kırche den Greueln des olo-

1in der Nazızeıt.
Die nıchtjüdıschen Blätter stiımmen MI1t diesem Urteıil 1im allgemeınen
übereın. In bısweilen süffisanter Art weısen S1E daraut hın, da{fß der Vatı-
kan in früheren Jahren (besonders 1948 und die Anerkennung des
Staates Israel diplomatisch verpaßt hat Deswegen mu Jetzt SOZUSasCh
klein beigeben. uch eın katholischer Bıschof AaUusSs Syrıen NANNFE die Ver-
einbarungen ach (!) Jahren eınen übereilten Schriütt. MıtZTeıl WUu-
tenden Stellungnahmen wandten sıch iıslamiısche und arabische Kreıse,
besonders Aaus Beırut, Damaskus und Teheran das Grundsatzüber-
einkommen.
nserer Meınung ach 1St das Dokument VO Dezember 1993 ke1-
NCSWCSS unterschätzen. Es 1St erstaunlıch, welche klare Juristische
Sprache da gesprochen wırd Sowohl der Staat Israel als auch der Vatıkan
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zeichnen sıch als eistef der Dıplomatie SOWIe des ınternatıonalen und
des relıg1ösen Rechts A4AUSs

Wer als christlicher Pılger bısher 1INSs Heılıge Land kam, kennt dıe Klagen,
dıe sowohl VO iısraelıscher WwW1e€e VO christlicher Seıte, BCEewa 1mM Zusam-
menhang mıt der Grabeskirche in Jerusalem, vorgebracht worden sınd
Die Stımmung den Heıiligen Stätten und in ıhrer Umgebung WITF'! d sıch
7weıtellos ach diesem Abkommen verbessern, weıl CS klare Verhältnisse
o1bt.
Es 1St bemerkenswert, WwW1e€e sıch der Vatıkan Z Zugeständnis durchge-
TUNSCHIL hat, nıcht mehr in Gebietsstreitigkeiten hıneinzureden. Der schö-

Ausdruck 1 Vertragstext, wonach der Vatikan be] solchen Streıit1ig-
keıten entsprechend seiner eıgenen Identität eın „Sstränget. (Artikel 1:

seın wird, 1St geradezu erftrischend.
Hervorzuheben 1St auch, da{fß der Heılıge Stuhl den Holocaust, aber auch
alle anderen Angriffe autf Juden, mi1t dem kräaftigen Ausdruck beweıinen
(deplore) bedauert (Artikel [ )as bezeugt, mıt welcher Sensı1ibilıität
der Vatıkan 1er ans Werk 1St
Es wırd gul se1nN, WECNN INan das Dokument lıest. Es bıetet viele An-
9 den Staat Israel besser würdıgen können, dem
christlich-jüdischen Gespräch C Impulse geben und die Hotfnung
autkeimen lassen, da ein Schritt Zzu Frieden 1n Israel und 1m Nahen
Osten worden 1St Clemens Thoma

Niıichts tragt mehr VT Verteidigung des Landes bei als der Frieden.
Ezer Weı1zman
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